	
	



Beispiel Brandschutznachweis Gewerbegebäude mit Bürotrakt

· Grundlage: BSV 2015
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Objekteigenschaften

Objekt:
Gewerbegebäude ca. 4'000 m2 mit Bürotrakt

Nutzung:
Bau- und Möbelschreinerei
Standort:
Musterstrasse 1, PLZ, Ort

Assekuranz Nr.:
08 - 1785

Parzelle Nr.:
08 - 785

Bauherrschaft:
Muster Hans, Musterstrasse 1, PLZ, Ort

Projektverfasser:
Architekt XY
Verantwortlicher Brandschutz:
Brandschutzplanung 
dazugehörender Brandschutzplan:

EG, 1.OG, 2.OG, DG, Schnitt
Nutzung

Gewerbehalle

Die Gewerbehalle wird für eine Nutzung als Bau- und Möbelschreinerei mit Produktion und Zwischenlager bis max. 4 m Lagerhöhe geplant. 

Folgende Nutzungswerte werden zu Grunde gelegt:

Mobile Brandbelastung:

2’800 MJ/m2
Brennbarkeit: 

leichtbrennbar

Es werden brennbare Flüssigkeiten in folgenden Mengen gelagert:

· max. ca. 400 Liter Verdünner und lösungsmittelhaltige Farben (leichtbrennbar)

· max. ca. 400 Liter Farben (mittelbrennbar)

Späne Lagerung:  

max. 180 m3 im Silo

Bürotrakt

Im Erdgeschoss ist ein Seminarraum mit max. 100 Personen vorgesehen. Die Büroflächen im 2. Obergeschoss werden fremd vermietet, weshalb keine festen Bürotrennwände vorgesehen sind.

Brandschutzabstände

Die Brandschutzabstände gemäss den Brandschutzvorschriften werden allseitig eingehalten.

Tragwerk

Anforderungen

-
Gewerbefläche, eingeschossiger Bereich:

R 0
(auch im Zwischenbodenbereich R 0, weil Fläche < 50 %)

- 
Büroteil EG, 1.OG, 2.OG (Gebäude mittlerer Höhe):

R 60

Ausführung

Die Gewerbehalle wird mit vorfabrizierten Betonkonstruktionen erstellt. Die Betonkonstruktion erfüllt gemäss VKF-Brandschutzregister die Anforderung R 60.
Der Büroteil wird in Backstein oder Kalksandstein oder Beton erstellt. Die Betonkonstruktion und das Mauerwerk erfüllen gemäss VKF-Brandschutzregister die Anforderung R 60.

Brandabschnitte

Anforderungen

Das Bauobjekt wird in folgende Brandabschnitte unterteilt:

- Gewerbehalle

EI 60 / Türen EI 30

- Spänesilo
EI 60 

- Späne-Heizungsraum
EI 60 / Türe EI 30

- Lösungsmittel-Lager
EI 60 / Türe EI 30

- Sprinklerzentrale
EI 60
- Treppenhäuser mit Lift im EG – DG:
EI 60

- Büroräume, pro Geschoss ein Brandabschnitt 
EI 60 / Türen EI 30

- Installationsschächte:
EI 60 

Ausführung

Der gesamte Bürotrakt inkl. Treppenhaus wird in Beton, Backstein- oder Kalksandstein-Mauerwerk ausgeführt. Die Betonkonstruktion und das Mauerwerk erfüllen gemäss VKF-Brandschutzregister die Anforderung EI 60.

Abschottungen

In brandabschnittsbildenden Bauteilen werden Durchbrüche, Leitungsdurchführungen und Installationsschächte mit feuerwiderstandsfähigen Abschottungen aus nicht brennbarem Material verschlossen.

Installationsschächte werden geschossweise mit Feuerwiderstand EI 30 abgeschottet. Als Abschlüsse der Revisionsöffnungen werden Deckel aus nicht brennbarem Material eingebaut.

Verwendung von Baustoffen

Fluchtwegbereich

Im Fluchtwegbereich (Treppenhaus und Korridore) werden Oberflächen nicht brennbar erstellt. Die Wände und Decken werden verputzt. Als Bodenbelag wird ein Eichenparkett verwendet (Baustoff RF2 ≈ schwerbrennbar).
Aussenwände

Die Aussenwände werden mit einem verputzten EPS-Wärmedämm-Verbundsystem bekleidet (Dämmstärke 18 cm). Die Dämmungen werden ohne mechanische Sicherung geklebt. In jedem Geschoss wird im Bereich der Dämmung ein umlaufender Brandriegel aus Mineralwolle (RF1, Schmelztemperatur ≥ 1000°C) mit einer minimalen Höhe von 20 cm eingebaut.

Dach

Im Dachbereich werden Polystyrol-Hartschaumplatten als Dämmung verwendet (RF 2 ≈ schwerbrennbar). Die bituminöse Wassersperrschicht wird mit Kies abgedeckt. Die oberste Schicht erfüllt damit die Anforderung RF1 (≈ nicht brennbar).

Flucht- und Rettungswege

Gewerbehalle

Um die zulässigen Fluchtweglängen zu gewährleisten, werden in der Gewerbehalle 4 Fluchttüren vorgesehen. Die Fluchtwege im Zwischengeschoss (Lagerbereich) sind über das Treppenhaus des Bürotraktes und die interne Treppe geplant, welche sich unmittelbar bei einer Fluchttür befindet.

Bei den Fluchtwegtüren werden Schliess-Systeme für Notausgänge nach SN EN 179 eingebaut.

Bürotrakt

Im EG ist für den Seminarraum (> 50 Personen) ein vom Hauptzugang unabhängiger Fluchtweg direkt ins Freie vorgesehen.

Da die Fluchtweglängen bis zum Treppenhaus 35 m nicht übersteigen, genügt als Fluchtweg der Bürogeschosse 1 – 3.OG das Hauttreppenhaus. Es ist kein zusätzliches Fluchttreppenhaus erforderlich.

Das Treppenhaus hat eine Breite von 120 cm und geradläufige Treppen. Sämtliche Fluchtwegtüren haben eine Durchgangsbreite von 90 cm. Bei den Fluchtwegtüren werden Schliess-Systeme für Notausgänge nach SN EN 179 eingebaut.
Feuerwehrzufahrten und -Zugänge

Die Feuerwehrzufahrten sind gewährleistet.

Beim Zugang zur Sprinklerzentrale und beim Haupteingang werden je ein Schlüsselrohr für die Feuerwehr eingebaut.

Da von aussen alle Türen (inkl. Fluchtwegtüren) mit einem Schlüssel geöffnet werden können, ist die Zugänglichkeit für die Feuerwehr erfüllt.

Das Gebäude ist mit zwei Hydranten genügend erschlossen (Distanz < 80 m).

Sicherheitsbeleuchtung / Rettungszeichen

Bei den Fluchtwegtüren werden sicherheitsbeleuchtete Rettungszeichen gemäss Plan eingebaut. Die Mindestseitenlänge der Rettungszeichen beträgt im Gewerberaum 350 mm (Fluchtdistanz = 35 m) und im Büroteil 150 mm. Im Treppenhaus wird eine Sicherheitsbeleuchtung installiert.

Löscheinrichtungen

· 5 Wasserlöschposten (Standorte siehe beiliegende Pläne)

· 10 Handfeuerlöscher Luftschaum 9 Liter (Standorte siehe beiliegende Pläne)

· 1 CO2 Handfeuerlöscher (3 kg) im Treppenhaus beim Eingang zum Technikraum

Sprinkleranlage

Die Gewerbefläche (ca. 4'000 m2) wird aufgrund der Grösse des Brandabschnittes und der Nutzung mit einer Sprinkleranlage geschützt.

Die zugezogene Sprinklerfirma hat die Vorabklärungen vorgenommen (siehe beiliegendes Formular „Vorabklärung Sprinkleranlage“).

Die Sprinklerzentrale ist ein separater Brandabschnitt und von aussen zugänglich. Die Brandmeldezentrale für die Auswertung der Alarme wird ebenfalls in der Sprinklerzentrale installiert.

Bei allen Ausgängen aus der Gewerbehalle werden Handalarmtaster installiert. Der Brandalarm und die Störungsmeldungen werden auf die Alarmempfangsstelle weiter geleitet. 

Das Detailprojekt der Sprinkleranlage wird der zuständigen Fachstelle für Sprinkleranlagen zur Prüfung und Genehmigung eingereicht.

Rauch- und Wärmeabzugsanlage (RWA) im Treppenhaus

Gewerbehalle

Grundlage: Arbeitshilfe „Lüfter Rauch- und Wärmeabzugsanlagen" (LRWA) 

Zugänglichkeit für die Feuerwehr / Einblasöffnungen

Die zuständige Feuerwehr erreicht das Objekt in ca. 5 Minuten Fahrzeit.

Die Zugangstore bei der Spedition und die 4 Notausgänge sind geeignete Standorte für die Aufstellung der mobilen Lüfter.

Abströmöffnungen

In der Dachfläche werden 4 Oblichter mit je einer geometrischen Fläche von 4 m2 als Entrauchungsöffnungen ausgebaut. Der Öffnungswinkel der RWA-Öffnungen beträgt mind. 140 Grad. Standorte siehe beiliegende Pläne.

Diese RWA-Öffnungen können im Brandfall mit 2 Gruppenschaltern (je 2 RWA-Oblichter pro Gruppe) geöffnet werden. Die Standorte der Bedienschalter sind in den beiliegenden Plänen ersichtlich.

Nachweis Luftwechsel RWA

Volumen Gewerbehalle: 
4000 m2 x 6.5 m = 26'000 m3
Erforderlicher Luftwechsel
6 fach/h

Erforderliche RWA-Luftleistung: 
6 x 26'000 m3 = 156'000 m3/h

=> Erfordert 1 Grosslüfter oder 4 Brandlüfter der FW

Treppenhaus Bürotrakt

Da im Treppenhaus nicht alle Geschosse Fensterflügel aufweisen, wird eine Rauch- und Wärmeabzugsanlage eingebaut. Dazu wird die Türe vom Treppenhaus auf das Dach verwendet. 

Die freie geometrische Lüftungsfläche der Entrauchungsöffnung (Türe) beträgt 1.8 m2. Der Öffnungswinkel der RWA-Öffnung beträgt mind. 60 Grad.

Die Entrauchungsöffnung kann von der Eingangsebene aus in Betrieb gesetzt werden. Die Betriebsbereitschaft ist auch bei Stromausfall gewährleistet.

Blitzschutzanlage

Für das Gebäude wird eine Blitzschutzanlage erstellt. Die Ausführung der Blitzschutzanlage richtet sich nach den Leitsätzen des Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins (Leitsätze Fundamenterder SN SEV 4113 und Leitsätze Blitzschutzanlagen SN SEV 4022:2004, Blitzschutzklasse III, Kontrolle alle 10 Jahre).

Aufzugsanlage

Es wird ein maschinenraumloser Aufzug im Treppenhaus erstellt. Die Schranktüre des Steuerschrankes im DG wird in Blech erstellt.

Wärmetechnische Anlagen

Angaben zu den Heizsystemen und Zulassungsdaten

· Das Gebäude wird einer Spänefeuerung mit automatischer Beschickung beheizt. Die Beschickungseinrichtungen sind nicht brennbar ausgeführt. Als Sicherheitseinrichtungen werden eine Zellradschleuse (RSE) und eine Löschwasserleitung mit Sicherheitsthermostat und Alarmeinrichtung (SLE) eingebaut.

· Die Holzspäne werden in einem Silo gelagert. Die Lagemenge beträgt 180 m3. Es werden vier Druckentlastungsöffnungen mit einer Gesamtfläche von 9 m2 sowie zwei Stocheröffnungen eingebaut. Die Ausführung erfolgt nach VDI 3673, EN 12779.

· Sämtliche Leitungen zur Späneförderung befinden sich im selben Brandabschnitt und werden mit nicht brennbaren Rohren ausgeführt. In die Rückluftöffnungen aus Silo und Filterraum werden Brandschutzklappen EI 30 eingebaut. Der Filterraum befindet sich über dem Spänesilo und ist über das Dach von aussen zugänglich.

· Im Spänesilo und im Filterraum wird eine stationäre Löscheinrichtung eingebaut. Diese ist mit einer thermischen und einer manuellen Auslösung ausgerüstet. Die manuelle Betätigungsarmatur befindet sich in der Sprinklerzentrale.

Zulassungsdaten

Spänefeuerung:
Heizomat HSK-RA 200 
VKF - Anerkennung 7086

Abgasanlage:
A.R.E TICINO
VKF - Anerkennung 16157

Bei der Dachdurchführung der Abgasanlagen wird der notwendige Sicherheitsabstand von 5 cm gemäss VKF-Anerkennung eingehalten. Die brennbaren Bauteile werden im Bereich des Sicherheitsabstandes ausgeschnitten und der entstandene Hohlraum mit Steinwolle gefüllt.

Lufttechnische Anlagen

Für die Bürogeschosse werden Komfortlüftungen installiert. Für die Aussenluft- und Fortluftleitungen bis zu den Lüftungsgeräten werden nicht brennbare Kanäle verwendet. Die Aussen- und die Fortluftkanäle werden im Installationsschacht geführt. Innerhalb der einzelnen Nutzungseinheiten in den Bürogeschossen werden die Zu- und Abluftleitungen aus Kunststoff erstellt und in der Betondecke eingelegt.

Lagerung brennbarer Flüssigkeiten

Die brennbaren Flüssigkeiten werden in einem separaten Raum / Brandabschnitt mit Feuerwiderstand EI 60 und Türe EI 30 gelagert.

Es wird ein Explosionsschutzdokument nach der Verordnung über Geräte und Schutzsysteme zur Verwendung in explosionsgefährdeten Bereichen (VGSEB) sowie dem SUVA Merkblatt 2153 erstellt.

Farbmisch- und Spritzstand / Ex-Zonen

Es wird ein autarkes System mit eigenem Lüftungs- und Heizsystem eingebaut. Die Konformitätserklärung der Anlage sowie das Explosionsschutzdokument werden nachgereicht.

Qualitätssicherung im Brandschutz

Das Bauvorhaben ist gemäss VKF-Brandschutzrichtlinie Qualitätssicherung im Brandschutz in die Qualitätssicherungsstufe QSS 2 eingeteilt. Der Gesamtleiter (leitender Planer), der zugezogene Brandschutzfachmann und die Eigentümer- und Nutzerschaft erfüllen diese BSR insbesondere mit folgenden Massnahmen:

-
Der Gesamtleiter ist als bevollmächtigter Vertreter der Bauherrschaft für die vollständige und fachgerechte Planung, Ausschreibung, Ausführung und Instruktion der Eigentümer- und Nutzerschaft verantwortlich.

-
In der Projektorganisation nimmt Felix Muster, Brandschutzfachmann, die Aufgaben des QS-Verantwortlichen Brandschutz wahr und ist für die Qualitätssicherung der Brandschutzeinrichtungen und die Kontrolle der Brandfallsteuerungen verantwortlich.

-
Der Gesamtleiter und der QS-Verantwortlichen Brandschutz bescheinigen vor Bezug der Baute oder Anlage der Eigentümerschaft sowie der Brandschutzbehörde die vollständige und mängelfreie Umsetzung aller geplanten und erforderlichen Brandschutzmassnahmen mit einer Übereinstimmungserklärung.

-
Der Gesamtleiter reicht der Brandschutzbehörde den nachgeführten Brandschutznachweis ein, wenn sich Änderungen gegenüber den bewilligten Unterlagen ergeben haben (elektronisch im PDF-Format).

-
Der Gesamtleiter übergibt spätestens 3 Monate nach Bezug den vollständigen und nachgeführten Brandschutznachweis und den Unterhaltsplan der Brandschutzeinrichtungen der Eigentümerschaft.

-
Die Eigentümer- und Nutzerschaft der Bauten und Anlagen stellen während der gesamten Lebensdauer der Baute eine wirkungsvolle Qualitätssicherung im Brandschutz sicher. Dazu gehören insbesondere:

-
Wartung und Instandhaltung der Brandschutzeinrichtungen,

-
Periodische Kontrolle der Brandfallsteuerungen,

-
Kontrolle und Instandhaltung der Brandabschnitte,

-
Kontrolle der Freihaltung der Flucht- und Rettungswege.

Kenntnisnahme der Bauherrschaft

Die Bauherrschaft hat Kenntnis genommen vom Brandschutznachweis und den erforderlichen Brandschutzmassnahmen.

Ort, Datum
Ort, Datum

Verantwortlicher Brandschutz
Bauherr

Beilage: Brandschutzpläne EG, 1. OG, 2. OG, DG + Schnittplan
Version 15.12.2014

